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Echo

Aus dem Nationalrat 

Harte Debatten, 
knappe Entscheide

Die Wintersession 2016 
hatte es in sich: Die wich­
tigste Vorlage betraf die
Umsetzung der Massenein­
wanderungsinitiative. Der
Ständerat hatte zuvor das
vom Nationalrat vorgelegte
Konzept so angepasst, dass

die bilateralen Verträge mit der EU nicht verletzt wer­
den, gleichzeitig aber der Inländervorrang griffiger 
definiert wird. Während die Initiative Kontingente for­
derte, welche dem Freizügigkeitsabkommen und da­
mit auch den Bilateralen Verträgen widersprachen,
genehmigten die beiden Räte nach harten Debatten 
ein pragmatisches Umsetzungsgesetz, das in seiner
jetzigen Form zwar dem neuen Verfassungsartikel in
bestimmten Punkten nicht gerecht wird, dafür aber
Verfassungsartikel betreffend die Bilateralen Verträge 
nicht verletzen. Das Problem der Initiative ist die Drei­
jahresfrist. Sie erzeugt Zeitdruck und engt den Ver­
handlungsspielraum des Bundesrates bei der Lö­
sungssuche mit der EU unnötigerweise ein. Die vom 
Parlament nun beschlossene Umsetzung ist ein An­
fang, um die zu starke Zuwanderung zu bremsen.
Sollte es sich zeigen, dass dies nicht ausreicht, kann 
das Gesetz später verschärft werden. Dies zu einem
Zeitpunkt, bei dem die Personenfreizügigkeit mögli­
cherweise bereits in der ganzen EU eingeschränkt ist.

Der Nationalrat befasste sich im Weiteren mit der
Initiative «Schutz der finanziellen Privatsphäre». Er
stellt ihr einen eigenen, weniger weit gehenden Vor­
schlag gegenüber. Sowohl die Initiative als auch der
Gegenvorschlag haben zum Ziel, das heute geltende
Bankgeheimnis in der Verfassung zu verankern und so 
den automatischen Informationsaustausch im Inland 
zu verhindern.

Der Nationalrat entschied auch, gleich wie der Stän­
derat, das neue Tabakproduktegesetz, welches ein to­
tales Werbeverbot beinhaltete, an den Bundesrat zu­
rückzuweisen. Der Tabakkonsum ist in der Schweiz
rückläufig, die Leute hören zunehmend mit Rauchen
auf. Die Zahl derjenigen, die dem Passivrauchen aus­
gesetzt sind, ist ebenfalls gesunken. Eine Verschär­
fung des Gesetzes bzw. eine weitere Einschränkung 
der freien Marktwirtschaft ist deshalb nicht nötig.

Bruno Pezzatti, Nationalrat FDP, Edlibach

Lars Rominger,  
Edlibach, ist  
«Innovativster  
Unternehmer 2016»
Mit diesem Preis wurde am 15. November 2016 
Kunststofftechniker Lars Rominger im Vereinshaus 
vom Verband IDEE-SUISSE ausgezeichnet. Rund 50 
Gäste aus Politik, Wirtschaft und dem privaten 
Umfeld des Preisträgers fanden sich ein zur Feier.

IDEE-SUISSE-Präsident Dr. Olaf J. Böhme moderierte den 
Festakt. Bei seiner Rede bezog er sich auf ein Zitat von Mark 
Twain: «Menschen mit einer neuen Idee gelten so lange als 
Spinner, bis sich die Sache durchgesetzt hat. Lars Romin­
ger ist der lebendige Beweis dafür.» In ihren Grussworten 
hoben Peter Dittli, Gemeindepräsident, und Peter Hegglin, 
Ständerat, unter anderem hervor, wie wichtig Bildung ist 
und damit die Einrichtung der Infrastruktur dafür: der Schul­
raum. Als Fachmann der Kunststoffverarbeitung hob Patrick 
Semadeni hervor, wie wichtig Innovationsgeist in seiner – 
und Lars Romingers – Branche ist. Und nannte als Beispiele: 
hoch belastbare Fasern, Leichtbau, Recycling. In seiner Lau­
dation hob Thomas Brändle, Unterägeri, die langjährige 
Freundschaft mit Lars Rominger hervor: «Ich schätze ihn als 
offenen, neugierigen, vorurteilsfreien Menschen und inno­
vativen, originellen Tüftler.» Frau Dr. Birgit Lutzer, Marketing- 
und PR-Fachfrau, schätzt an Lars Rominger den «anstecken­
den Optimismus», der sie immer wieder mitreisse.

Lars Rominger lüftete in seiner Präsentation das Geheim­
nis seiner Kreativität. Die einseitige Konzentration auf Zah­
len, Daten und Fakten fördere keineswegs das Sprudeln 
origineller Einfälle: «Die wahre Inspiration kommt von der 
rechten Hirnhälfte. Hier herrschen Emotionen, Fantasie und 
Chaos. Für die Entwicklung von Schaffenskraft kommt es da­
rauf an, beide Anteile in Einklang zu bringen.»

Wir gratulieren Lars Rominger herzlich zu dieser ausserge­
wöhnlichen Ehrung und wünschen ihm weiterhin viel Freude 
und Erfolg bei seinen neuen Projekten.

Dr. Birgit Lutzer und Redaktion mz

Der Preisträger und 

seine Laudatoren, v.l.:  

Peter Dittli, Patrick  

Semadeni, Tony Mehr, 

Joëlle Guldin,  

Peter Hegglin,  

Dr. Olaf J. Böhme,  

Thomas Brändle
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